



EndNote online hieß bis ca. 2012 EndNoteWeb. Es ist ein zusätzlicher kostenloser 
Service zur Lizenzierung der Datenbank Web of Science, um ohne ein 
Literaturverwaltungsprogramm kaufen zu müssen, dennoch die wichtigsten 
Funktionalitäten zur Verfügung zu haben. Gleichzeitig korrespondiert dieses Programm 
mit dem käuflichen Programm EndNote. 
Zusätzlich ist es möglich, EndNote online über das Smartphone zu nutzen.
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Mit dem Programm ist schnelles und leichtes Importieren von Literaturverweisen aus 
hunderten verschiedenster Datenquellen möglich. Hier sind die geläufigsten:








Speicherung von Nachweisen in einer kennwortgeschützten Bibliothek, auf die von 
jedem Internetzugang (ohne VPN) zugegriffen und deren Nachweise einfach in geläufige 
Schreibprogramme integriert werden können.
Die Datensätze, die man in dieses Literaturverwaltungsprogramm einspielt, liegen auf 
den Servern von Thomson und gehen verloren, wenn die ThULB die Nutzung von Web 
of Science kündigen würde. Allerdings gibt es die Möglichkeit, die Daten vorher in ein 
anderes Literaturverwaltungsprogramm zu exportieren bzw. als Liste abzuspeichern. 
Wer dem entgehen und langfristig eine Literaturdatei und eine gute Verwaltung haben 
möchte, kommt nicht umhin, sich z.B. für das kommerzielle Angebot von Thomson, die 
Software EndNote oder ein anderes Literaturverwaltungsprogramm  zu entscheiden. Für 
private Nutzer liegt der Anschaffungspreis für EndNote bei ca. 100 bis 200 €. Zur Zeit hat 






Zum Anmelden muss man sich in den IP-Bereich der Friedrich-Schiller-Universität 
begeben. Mailadressen von freien Anbietern (Web.de, GMX, Google usw.) können nicht 
verwendet werden. Nur mit der Mailadresse der Universität bekommt man Zugang, weil 
damit für die Firma Thomson sichergestellt ist, dass ein berechtigter Nutzer zugreift. 
Berechtigte Nutzer sind alle Angehörigen der Friedrich-Schiller-Universität Jena, weil die 
ThULB die Datenbank „Web of Science“ lizenziert hat.
Danach jedoch kann man außerhalb des Uninetzes ohne VPN mit EndNote online 
arbeiten. Diese Art des Zugriffs nennt sich Roaming.
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Aus dem Angebot von mehreren hundert Datenbanken kann man sich eine persönliche 
Auswahl der am häufigsten benutzten Datenbanken oder Katalogen zusammenstellen, 
die jederzeit verändert oder gelöscht werden kann. Man sucht sich die entsprechende 
Datenbank danach nicht mehr aus mehreren hundert Angeboten heraus, sondern nur 
noch aus der kleinen eigenen Auswahl.
Aus den angezeigten Datenbanken kann man die Nachweise direkt und ohne 
Zwischenspeichern aus der Datenbank in EndNote online importieren. 
Hierbei gibt es jedoch Einschränkungen. Datenbanken, die über Passwort für bestimmte 
IP-Bereiche freigeschaltet sind, werden von EndNote online als nicht zugänglich erkannt. 
So muss man für Datenbanken wie z.B. Biological Abstracts, CAB Abstracts die 
gefundenen Nachweise in Listen speichern, die man mit <Import> in das EndNote online 




Das Ergebnis der Online-Suche wird in einer Liste angezeigt, in der Autor, Titel und 
Erscheinungsjahr zu sehen sind. Diese Liste kann man durchsehen, einzelne Nachweise 
(längs gekennzeichnet), alle auf der Seite angezeigten Nachweise oder alle gefundenen 
Nachweise (beides quer gekennzeichnet) markieren. Man klickt dafür auf die 
entsprechenden Nachweise und es erscheint ein Häkchen. 
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Nachdem man die Ergebnisliste fertig durchgesehen hat, kann man die ausgewählten 
Nachweise in einer bereits angelegten Bibliothek oder Gruppe (z.B. Brakhage WoS), in 
einer nicht weiter definierten Liste (nicht zugeordnet), die man später weiter bearbeiten 
kann oder in einer neuen Gruppe (Neue Gruppe) abspeichern. 
Wählt man <Neue Gruppe>, öffnet sich ein weiteres Fenster, in welchem man einen 
Namen für die neue Gruppe vergeben kann. Danach erscheint sie unter <Meine 
Verweise>.
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Möchte man aus dem Ergebnis einer Suche einen kompletten Nachweis sehen, muss 
man auf den entsprechenden Titel klicken und es öffnet sich das dargestellte Fenster. 
Hier kann man den kompletten Nachweis, so wie er in der Datenbank gespeichert ist, 
anschauen. Diese Seite ist von Datenbank zu Datenbank verschieden, je nachdem, 
welche Felder in der Originaldatenbank enthalten sind. 
20
21
Eine weitere, allerdings keine gute und vor allem mühsame Angelegenheit ist die 
manuelle Aufnahme von Literaturnachweisen. Bei dieser Möglichkeit können sich beim 
Ausfüllen der einzelnen Felder Fehler einschleichen, die sich später durch fehlerhafte 
Zitierung bemerkbar machen. Man sollte deshalb vor der manuellen Eingabe sicher 
stellen, dass die Veröffentlichung in keiner Datenbank (erste Wahl: „Web of Science“) 
elektronisch vorhanden ist. 
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Mit dieser Option kann man Dateien aus anderen Literaturverwaltungsprogrammen oder 
Ergebnislisten früherer Recherchen in EndNote online einspeisen. 
Dazu gibt man den Dateinamen der entsprechenden Datei an, kennzeichnet die 
Datenbank, aus der die Daten stammen und bestimmt, in welche der vorhandenen 
Themengruppen die Nachweise abgespeichert werden sollen, drückt <Importieren> und 
das Einspielen beginnt.
Im Beispiel hier stammten die Daten aus Web of Science, sie wurden im Format „Plain
Text“ abgespeichert. Es wurde eine Datei „savedrecs.txt“ generiert, die unproblematisch 
eingespielt werden konnte.
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Beim Importieren von Rechercheergebnissen aus früheren Recherchen oder aus 
kommerziellen Datenbanken, auf die aus verschiedenen Gründen kein Direktzugriff 
möglich ist, z.B. Biological Abstracts, Georef, CAB Abstracts sind die Filteroptionen, die 
unter <Help> zu finden sind, zu beachten. Für viele Datenbanken sind die 
Speicheroptionen genau beschrieben.
Farbig unterlegt sind in der Tabelle die Hinweise für SciFinder, Ovid Web und PubMed. 
Diese Formate gelten ebenfalls zum Einspeichern ins EndNote der Desktopversion.
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Hinweise für PubMed:
Man führt in PubMed Suchvorgänge aus, um die gewünschten Suchergebnisse zu 
erhalten.
Wenn man mehrere Suchvorgänge ausführen möchte, wählt man auf der PubMed-
Navigationsleiste in der Dropdownliste <Send to> den Eintrag <Clipboard> aus, und 
klickt dann auf die Schaltfläche <Add to Clipboard>, um die Datensätze während der 
Arbeit sukzessive zu speichern.
Dann klickt man auf der Seite mit den Suchergebnissen auf <Send to>, und wählt das 
Ziel <File>, das Format Medline und eine beliebige Sortieroption aus. Danach drückt
man auf <Create File>.
Man speichert die Datei z. B. auf dem Desktop, um schnell darauf zugreifen zu können.
Wenn man anstelle des Pulldownmenüs <Send to> im Browser die Option 
<Datei><Speichern> verwendet, wird die Datei nicht importiert. Wenn man einen 
Popupblocker (z. B. den standardmäßig im Lieferumfang von Windows XP 
Service Pack 2 enthaltenen Popupblocker) aktiviert hat, muss dieser möglicherweise 
vorübergehend deaktiviert werden, damit die Datei von der PubMed-Website an den 
Computer gesendet werden kann.
In PubMed kann man das kleine <Send To> leicht übersehen. Erst wenn man darauf 
gedrückt hat, öffnen sich beim Ankreuzen der gewünschten Auswahl nach und nach die 
entsprechenden Felder.
Die gespeicherten Nachweise aus PubMed sind immer in einer Datei mit Namen
„pubmed_results.txt“ abgespeichert.
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Hinweise für Ovid Web:
Man klickt nach dem Auswählen der Verweise auf <Exportieren>. 
Man wählt folgende Optionen aus:
Exportieren aus: <Reprint/Medlars>
Wenn per Ankreuzen Nachweise ausgewählt wurden, ist automatisch <Ausgewählte 
Ergebnisse> angezeigt.
Anzuzeigende Felder auswählen: < Vollständiger Nachweis>
Nun klickt man auf <Ergebnisse exportieren>  




Hier speichert man die Verweise im Tagged Format (*.txt).






Nach Betätigen des Buttons <Duplikate suchen> im Ordner „Organisieren“ werden alle 
Literaturnachweise abgeglichen und die Dubletten mit Häkchen gekennzeichnet. Doppelt 
aufgenommene Nachweise sollte man entfernen, um die Datenbank nicht unnötig 
aufzublähen. Es könnte vorkommen, dass man das eine Mal die eine Literaturstelle 
zitiert und das nächste Mal die Dublette. 
Wenn man sich vor dem Löschen diese Nachweise noch einmal genauer ansehen 
möchte, speichert man diese durch Drücken des Buttons <in Merkliste kopieren> in eine 
weitere Liste. Wenn man jedoch gleich auf diese Nachweise verzichten kann, drückt 
man auf <Löschen>. Sie liegen danach noch so lange im Papierkorb vor, bis man den 
Button <Leeren> drückt. Erst dann werden die Dubletten endgültig aus <Meine 
Verweise> gelöscht.
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Im Beispiel 1 hängen vier Dateien an der Literaturstelle: ein PDF-Dokument und drei 
JPG-Dateien, die Bilder enthalten. Dies erkennt man an der Dateienbezeichnung. Nicht 
näher bestimmte Dateianhänge werden an der Literaturstelle mit der Heftklammer 
angezeigt. Durch Doppelklick ist es möglich, die Bilder in einem Bildprogramm zu öffnen 
und die PDF-Datei mit Adobe.
Im Beispiel 2 hängen zwei Dateien an der Literaturstelle, ebenfalls ein PDF-Dokument 
und eine Bitmap-Datei. In diesem Grafikformat kann jeweils nur eine Datei pro 
Literaturstelle angefügt werden. Werden mehr Bilder benötigt, muss man auf das 
Anhängen von unbestimmten Dateien ausweichen, wie im Beispiel 1. Bitmap-Dateien 
werden statt einer Heftklammer durch ein winziges Balkendiagramm angezeigt. 
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Geht man mit dem Cursor auf die Zeile der Bitmap-Datei, erscheint die Möglichkeit, eine 
Vorschau der Datei direkt zu betrachten, ohne das ein weiteres Programm geöffnet 
werden muss. Bei dieser Anzeige bekommt man den Dateinamen angezeigt. Die 




Man hat drei Möglichkeiten, die Bibliographie zu beeinflussen:
Man wählt eine Referenzliste aus. Wenn man nicht eine ganze Gruppe, sondern nur 
ausgewählte Nachweise in eine Bibliographie haben möchte, kann man sich Nachweise 
einzeln in einer „Merkliste“ abspeichern und für die Bibliographie diese Merkliste 
auswählen.
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Die zweite Möglichkeit, die Bibliographie zu beeinflussen, funktioniert so:
Man wählt die Zeitschrift aus, in der die Veröffentlichung geplant ist oder den 
bibliographischen Stil, den man für die Bibliographie wünscht.
Entweder kann man auf Formatvorlagen zurückgreifen, die man bereits unter den 
Favoriten abgelegt hat oder man wählt aus dem kompletten Angebot ein weiteres 
Format aus. Es sind mehrere hundert verschiedene bibliographische Formate 
unterschiedlichster Zeitschriften enthalten.
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Die dritte Möglichkeit, die Bibliographie zu beeinflussen, funktioniert so:
Man wählt das Format der Ausgabedatei aus. Die Datei kann als HTML-, als PlainText-
oder als RTF-Datei abgespeichert werden. 
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Die erstellte Bibliographie kann man speichern, per E-Mail versenden oder nach einer 
Vorschau ausdrucken.
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Um die Möglichkeiten von EndNote online auszunutzen, muss man sich ein kleines 
Plug-in herunterladen und auf dem eigenen Rechner installieren. Danach findet man bei 
Word einen weiteren Reiter <EndNote> (im Gegensatz dazu findet man in Word bei 
Benutzung von EndNote X7 den Reiter <EndNote X7>). Wenn man diesen anklickt, sieht 




Falls man später mit dem kommerziellen Programm EndNote arbeiten möchte, kann 
man zwischen beiden Programmen hin und her springen. Dazu muss man die 
Menüleiste in Word an EndNote anpassen, wie unter dem Reiter <Application> zu finden 
ist. 
Die Menüleiste mit mehr Möglichkeiten gibt es für EndNote. Die weniger ausführliche 
Leiste gibt es für EndNote online. Zum Wechseln geht man auf <Preferences>, wählt 
<Application> und klickt EndNote an. Will man später wieder mit EndNote online 
arbeiten, muss man die Einstellung in Word wieder entsprechend verändern.
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Für die Wahl einer Überschrift für die Zitierungsliste drückt man am Reiter 
<Bibliography> den kleinen Pfeil. Es öffnet sich ein Fenster, wo man unter dem Reiter 
<Layout> eine Überschrift einfügt. Man drückt auf <OK>, das Fenster schließt sich 
wieder und die Überschrift erscheint über der Zitierungsliste.
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Man schreibt einen Text, zitiert aus der Literatur und möchte diese Stelle im Text mit der 
entsprechenden Zitierung versehen. 
Dazu geht man mit dem Cursor an die Stelle, wo sich die zu kennzeichnende Textstelle 
befindet (1). Um die richtige Zitierung einzufügen, öffnet man über den Button <Find 
Citation(s)> ein Suchfeld. Dort gibt man einen entsprechenden Suchbegriff ein, um das 
richtige Zitat zu finden (2). Das kann beispielsweise der Name des Autors sein. Dann
fügt man die gefundene Referenz, von deren Richtigkeit man man sich vorher überzeugt 
hat, mit dem Button <Insert> ein (3). 
Diese Zitierung wird damit im eingestellten Format des Schreibprogramms eingegeben. 
Im Beispiel ist der Zitierungsstil „Angewandte Chemie“ ausgewählt (4). Einen anderen 
Stil kann man jederzeit über <Style> in Word auswählen. Es verändern sich dadurch die 
Angaben entsprechend der ausgewählten Vorlage, hier „PLoS (5).  
Die Wahl des Zitierungsstils ist nichts Statisches: während des Schreibens kann man ihn 
immer wieder verändern. 




Näheres findet man in der Anleitung „EndNote X7 – Literaturverwaltungsprogramm“ im 




Rund um die Nachweise sind einige Informationen zu erhalten. 
Das Datum „Hinzugefügt zur Bibliothek…“ wird entweder das Datum der 
Synchronisierung sein oder das Datum, an welchem Tag man diesen Nachweis direkt 
aus einer Datenbank in EndNote online eingebracht hat. 
Die Verlinkung zum Quelldatensatz, zu den Related Records und zu den zitierten 
Referenzen öffnet sich nur, wenn man aus einem IP-Bereich zugreifen möchte, für den 
die jeweiligen Datenbanken lizenziert sind. Hier im Beispiel wird Web of Science direkt 
angezeigt, da diese Datenbank und EndNote online Produkte einer Firma sind: Thomson 
Reuters. 
Der ThULB-Linking-Button ermöglicht die Verlinkung der gekauften Lizenzen der 
Volltexte mit dem jeweiligen Datensatz, allerdings funktioniert der Zugriff nur über eine 
Zwischenseite. 
Der Volltext-Button funktioniert für die Volltexte nur, wenn bei großen Verlagen 
leistungsfähige Server am IP-Bereich erkennen, dass Zugriff erlaubt ist. Hier ist zwar ein 
direkter Zugriff ohne Zwischenseite möglich, aber eben nicht verlässlich auf alle 




Über den Button <Mobile> kann man sich ansehen, wie die Anzeige aller Gruppen, von 
Inhalten angewählter Gruppen und einzelner Nachweise aussieht. Allerdings kann man 
nicht auf die Dateianhänge wie Bilder und Volltexte zugreifen.
Auf dem Smartphone funktioniert EndNote online genau wie am PC. Man wählt im 
Browser die Seite von EndNote, tippt auf <EndNote> und es öffnet sich die 
Authentifizierungsseite. Hier trägt man die Daten ein und tippt auf <Anmelden>. Es öffnet 
sich eine Ansicht, in der alle Gruppen, die man in EndNote online abgelegt hat, zu sehen 
sind. Aus diesen Gruppen wählt man sich eine aus und bekommt die enthaltenen 
Nachweise angezeigt. 
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Nun kann man sich aus der angewählten Gruppe einen Nachweis durch Antippen 
öffnen. Hier ist das Querformat optimal für die Größe des Smartphone-Bildschirms 
angepasst und man kann scrollen, ohne den Text noch nach links oder rechts schieben 
zu müssen, wie das im Längsformat nötig ist.
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In den Nachweisen sind die Links der Datenbanken enthalten, aus denen sie extrahiert 
wurden. In der EndNote mobile-Ansicht beim Smartphone sind diese Links zwar aktiv, 
funktionieren jedoch nur für öffentlich zugängliche, also lizenzfreie Datenbanken wie 
beispielsweise PubMed. Es besteht dennoch ein Unterschied, da man hier nicht direkt 
zum dem Nachweis kommt, sondern nur auf eine allgemeine Suchmaske von PubMed, 
die über das Smartphone nutzbar wäre. 
Der Link für die Datenbank Web of Science führt vollkommen ins Leere und zeigt die 
Gruppenansicht von EndNote mobile.
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Wenn man in der Gruppenübersicht nach unten scrollt, findet man ganz unten auf der 
Seite <Komplette Site>. Hier kann man ebenfalls durch Drehen des Smartphones die 
Ansicht verändern bzw. verbessern. Tippt man nun auf diesen Button, öffnet sich 
EndNote online in der Ansicht, die man vom PC her kennt. 
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Die Komplettansicht bringt die Funktionalität von EndNote online mit: 
Die Gruppen können angewählt werden. 
Die Nachweise können angesehen werden. 
Hier wurde auf die Büroklammer getippt, es öffnet sich eine Ansicht, in der die 
Dateianhänge weiter bearbeitet werden können: weitere Anhänge anfügen, Anhänge 
löschen und Anhänge öffnen.
Aus dieser Ansicht können die Verlinkungen in die Datenbank nicht geöffnet werden, 
weder in öffentliche und lizenzfreie Datenbanken wie PubMed noch in Web of Science.
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Die Dateianhänge können ebenfalls geöffnet werden. Ist es ein Volltext, kann man 
diesen komplett im PDF lesen. Ist es ein Bild, kann es ebenfalls geöffnet werden. Wie 
am Smartphone üblich, kann die Schrift größer gezogen werden, so dass der Text lesbar 
wird.
Die Dateien, die als Bilder im Bitmap-Format hinterlegt wurden, können ebenfalls 
angesehen werden.
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Verwendung von Boole´schen Operatoren 
oder 
Leerzeichen bedeutet: OR
+begriff1 +begriff2 bedeutet: Verknüpfung beider Suchbegriffe mit AND
+begriff 1 +begriff2 –begriff3 bedeutet: Verknüpfung der Suchbegriffe 1 und 2 mit AND 
und Ausschluss des Suchbegriffs 3 mit NOT
Phrasensuche mit Anführungsstrichen wie z.B. „Suchbegriff1 Suchbegriff 4“ findet 
Nachweise genauso wie eingegeben.
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